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chen Sonntag mehr oder wenıger ungeachtet manch hochgespannter Er- VO kritisıerten Sujet sınd: den Erfolg
enttremdeten Zeıtgenossen erreichen wartungen nach dem Papstbesuch. nıcht scheuen sollen die Kıirchenre-
könnte. Was oll und damıt sınd Bleibt 7zweiıerlel hoften: Da{fß sıch dakteure, zupackender informieren,
auch die me1lsten normalen Christen- kommentieren und VOTLT allem auchdie Kirchen be1 einschlägıgen Verlaut-
menschen gemeınt mI1t einem Satz barungen ıne Sprache bemühen, terhalten müßten S$1e Ratgeber und
WI1€ dem folgenden anfangen können: dıe den Reichtum ihres Glaubens und Helter ıhrer Leser se1ın, sel hre
„Gegenüber der Langeweıle 1ın einer seıner vieltältigen Überlieferungsfor- Aufgabe. S1e hätten für eın möglıchst
technısch perfekt tunktionı:erenden INE  S wirklich erschliefßen hılft, - treundlıches, fröhliches Erscheinungs-
Welt wırd 1m Gedächtnis Jesu Christı be1 gyerade der Sonntag des Schweißes bıld ihrer Produkte SOTgCN. Und
dıe Kraft selnes Opfers, das Außerge- der Edlen wert wAare. Und da{fß dıe Ge: das begınne bekanntlich schon be] der
wöhnliche seıner Freiheıt, dıe Bestän- melınsame Kommıissıon be] ihrem Pro- Papıerqualität. Schliefßlich habe auch
dıgkeıt seıner Liebe ertahren“? jekt der Aufarbeitung der gegenseıtigen ANZEUIT deren früherer Herausge-

Verwerfungen AaUS$S dem Jahrhundert ber und künftiger Chefredakteur VODa{fß das „Gemeılınsame Wort“ 7A10 \

Sonntag nıcht überzeugender AUSSC-
der Retformation eınem Ergebnıis „Geo“, Adolph Theobald, nıcht durch
kommt, das der katholisch-protestan- Recycling-Papıer beıim grünen Publıi-tallen 1St; hängt aber auch damıt tischen Okumene eın Stück weıter- kum reüssıeren können. Freıilich sel,

SAaINIMCN, da{fß I1  S offensıichrtlich 709el hıltft Dann würde S$1e vielleicht doch handwerkliches Können („Professio-Fliegen mAıt e1iner Klappe schlagen noch INn die Annalen der ökumen1- MaltAatk)) vOorausgeSeLZL, jedes Produktwollte oder mufste. In seınem zweıten schen ewegung eingehen. NnUu  - gul WI1€ seın Herausgeber.eıl befafßt sıch der Text nämlıich mIt Nun äfst sıch alles jederzeıt und 11r -der rage der öÖkumeniıschen (Jottes- gendwıe verbessern, auch das oftdienste Sonntag und mIıt den Kege- kleinkarıerte und wen1g diskussions-lungen der beıiden Kırchen für die und freiheitsfreundliche Dıözesan-Zulassung VO  i Christen der Jjeweıls un sonstıge kirchliche Klıma Redak-deren Kıirche Z UE Eucharistie. Damıt mıt Standvermögen verstehenwerden WeIl der dre1 Themen aufge-
EKD-Ratsvorsıtzender durchaus, sıch eınen vewılssen Fre1i-griffen, dıe

Eduard Lohse selinerzeıt beim Besuch Nischenpresse heıtsraum siıchern. Dıie Koopera-
tion zwischen den Kirchenblättern INS-Johannes Pauls OE In der Bundesrepu- Dıie Kiırchenpresse prosperlert nıcht. gesamt könnte über den Abdruck VOblık als protestantische Desiderate KNA-Artikeln hınaus verstärkt WEeTr-Dıie Gesamtauflage VO  —- 9 Miıllıo-sprach und dıe dann auch In das

I9  - täuscht nıcht 11U  - SCH iıhrer SIN- den Der redaktionelle SachverstandArbeıtsprogramm der nach dem kenden Tendenz, sondern weıl sıch äfßrt sıch sicher immer wıeder mal auf-Papstbesuch 1INnSs Leben gerufenen (Ge-
meılınsamen ökumenischen Kommıiıs- darunter VO spärliıchen Tageszeı- trıschen un Zielgruppen lassen sıch

schärter fixieren und taxıeren. Man-S10N aufgenommen wurden. LUNSSrFESLEN bıs ZUuU  an Quartalschrift
gul WI1€E alles tindet, W as 1mM Bereich cher „weltpolıitische” Kommentar, der

Man ann sıch bei der Lektüre VO Kıirche journalıstisch auf den Markt sıch 1in einem Kıirchenblatt miıt reg10-
kommt. Sıe annn sıch dennoch sehen„Den Sonntag ftejern“ des Eindrucks naler Streuung eher seltsam ausnımmt,

nıcht erwehren, die Kommissıon habe lassen, und das oIlt auch für ihr Kern- würde besser nıcht gyeschrieben. Kon-
den Eınstieg mMI1t dem ZWAar wıchtigen, stück, die Dıiözesanpresse bzw dıe zentratıon auf das Lokalkirchliche
aber zwıischen den Kirchen nıcht kon- Bıstumszeıtungen, auch WEeNN diese und be1 den großen Themen auf Fra-

mıt knapp 1 Miıllionen 11UT eıinen SCH der relıg1ösen un: allgemeınen 1EaLroversen Thema Sonntag nıcht ZU-
letzt deshalb gewählt, damıt 1N1- kleinen eıl der Gesamtauflage aUS- benshilfe mıt entsprechend illustratı-
germaßen kaschıeren, da{fß S1€e In machen. Und S1e bemüht sıch, Jeweıls MC Darstellung, IST gewıß wünschens-
den wiırklıch strıttıgen Fragen nıcht das beste A4US sıch machen. wert
über die Auflıstung der dıvergierenden Dazu gehört auch, da{ß S1e gelegent- ber WI1E oft wurde auch In SÖln
Posıtiıonen hinausgekommen 1St So ıch W1€ eiınem Seminar für Chefre- die rage ERSE sSpat gestellt und wen1g2
wirkt der Text WI1eEe ıne Verlegenheits- dakteure Ende November 1n öln ermutigend beantwortet, ob denn
[ösung : Er 1ST weder eın präzıses und PKR-Experten, Publiızıstıkprofessoren tür dıe Kirchenpresse insgesamt eınen
aussagekräftiges Öökumenisches V und Kollegen A4US profanen Medien Markt mA1t Wachstumschancen gebe. Es

einlädt, dıe den „liıebenswerten Dılet-Iu ZUr Kriıse un Z Erneuerung des o1bt ıh kaum. Der Kıirchenferne
Sonntags, noch zeıgt NECUC Perspek- tanten“ In der Dıözesan- und katholi- deckt seiınen Bedart Kircheninfor-
t1ven 1m Blick auf ökumeniıschen (5öt- schen Magazınpresse verraten, W 3AaS S1€e matıon ohnehın In den allgemeınen
tesdienst und eucharistische (533ASt- Medien. Der Kıirchentreue hält diemachen würden, säfßen S1€E selbst be1-
treundschafrt auft Allerdings WarTr be1 spielsweıse einem dıözesaneıgenen Kırchenzeıtung ohl auch nıcht pr1-
realistischer Einschätzung der Sach- Presseschreıibtisch. Die Ermunterung mar A4aUS$S Informationsbedürfnis, S(’Il-

durch dıe belehrenden (säste fällt Inlage eın Durchbruch be] diesen Fragen dern A4US Anhänglıichkeit. Dıie Chance,
VO der (Gemehnnsamen ökumenischen der Regel beherzter AaUs, Je WEel1- sıch unentbehrlich machen, haben
Kommıissıon auch kaum CErWarten, ter WCE dıe betreffenden Ratgeber Produkte der Kıirchenpresse s
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wärtıg aum Es oıbt Einzelerfolge, Krıse steckt, 1ST indes unstrıttig, ob Diıe übrıgen Gruppen wollen dıe
VOT allem 1m Bereich der Famıiılienillu- INa  - dıes NUu bedauert oder begrüßßst. bisherige Struktur beıibehalten. Das
strierten. Paradebeıispiele sınd der Auf eıner Sıtzung des Koordinie- Vorgehen der christlichen Gruppen
französısche „Pelerin“ und die ıtalıenı- rungsausschusses der Friedensbewe- wurde als Versuch der Spaltung bzw
sche „Famıiıglıa erıstian a aber S$1e WEeTr- Sung Ende November wurde p - als „Enthauptungsschlag”“ bezeichnet.
den Ausnahmen leiben. Kırchenblät- blıik Von seıten der acht (von INnsge- Das letzte Wort In der Angelegenheıt
ver In die Konkurrenz mIıt „Brigitte” SAamı-<,. Trägerorganısationen) christ- allerdings 1St noch nıcht gesprochen.
oder „Stern” schıcken, wAare die Ilichen Gruppen innerhalb dieses (sre=

Wıe ımmer dieser Streıit ausgehenNaıvıtät nıcht WETT, die solchen m1ıums (dıe Aktion Sühnezeichen/
Versuchen BAl Lokalzeıtung mıt Nı- wırd, ob der Bruch sıch verfestigt oderFriedensdienste, die Aktionsgemeın- ob I1a  — ıne Übergangslösung tındet,schenfunktion, mehr wırd insbeson- schaft Diıenst für den Frıeden, die
dere die Bıstumspresse, aber auch das Evangelıschen Studentengemeinden, MmMIt der sıch zunächst einmal leben

äßt Bedenken gegenüber dem Ent-me1lste andere, W as als Kırchenpresse die Friedensbewegung DPax Chrıstı, die
erscheınt, nıcht seın können. Eın bils- Inıtıatıve Kırche VO u WTr

schlufß der christliıchen Friedensgrup-
pCNH wırd INa  —_ nıcht eintach übergehenchen lebhafter, velegentlıch auch eın der Antrag gestellt worden, den KOooOr-

ißchen recher und VOT allem diskus- dürten Da{fß die christlıchen Gruppendinıerungsausschufß In eın Beratungs- sıch einen gewıssen Freiraum erhalten,sıonstreundlicher kann ennoch un Informationsgremıum uUumMzuWanNn-

gehen. ber 1ST keıine Schande, sıch deln und das Bonner uUro autzulösen. die inhaltlichen Ziele nıcht parteipoliti-
schen Strategieerwagungen unterord-

Z Nıschentunktion bekennen,
WECNN auch der erzielbare Erfolg dann Hıntergrund des Begehrens: ach An- 11  = wollen, WT könnte dafür nıcht

sıcht der christlıchen Gruppen 1St dıe Verständnıiıs haben? Zumal INa damıt
nNnu  _ Bestandserhaltung heißen kann.
Wenn allerdings hıer VO Nıschen dıe Zentrale der Friedensbewegung inner- auch den Gegnern 1mM eigenen (chrıstlı-

halb des etzten Jahres mehr un mehr chen) Lager verstehen gibt uerede 1St, sınd nıcht Nıschen ıIn bı-
schöflichen Palaıs gemeınt, auch WECNN „erstarrt” eıner Organısatıon, dıe Gerede VO  S einer Blındheit gegenüber

Grofßdemonstrationen plant un ıdeologischer Vereinnahmung eEeNL-diese me1lst schön sınd, sondern die
die öffentlichen Ecken und Plätze, dıe durchführt. Probleme der Basıs der behrt der Grundlage. Außerparlamen-

Friedensbewegung selen vernachläs- tarısche Bewegungen, zumal| WenNnn S1Efür vieles den Blıck treigeben, W
dere mıtten 1mM Getümmel nıcht ohne sıgt worden. Obendreın sEe1 der Eın- über einıgen Rückhalt In der Bevölke-

flu{ß VO Parteıen, VO den Soz1ialde- runs verfügen, dürten sıch indes nıchtweılteres sehen.
mokraten über dıe Grünen bıs hın 7/A 01 wundern, WENN S1€e 1Ns Räderwerk VO  —_

DKP In einem für die Unabhängigkeıt Parteıen gyeraten. Es 1St B allzu VCI-

der Arbeıt unerträglichen Ma{ife gC- ständlıch, da{fß Parteıen, zumal WEenNn

stiegen. Aktıon Sühnezeıichen leß In S1€e parlamentarısch In der Opposıtıon
dem Zusammenhang verlauten, stehen, eınen eıl dieses Rückhalts für
gyehe nıcht A da{fß Vertreter der (Grü- i1ıne ewegung für eıgene 7wecke ab-
e  — 1M Ausland aten, als verlange zuzweıgen versuchen, selbst WEeEeNnNn In
dıe ZESAMLE Friedensbewegung den der Sache noch vieles unklar 1STt undSpaltung? Austriıtt au der AL Ebensowenı1g keineswegs Eınigkeıit esteht.
könne INa  S sıch durch dıe DKP auf eınAls hätte nıcht schon gereıicht, da{fß Könnte VT diesem Hıntergrund nıcht

1mM etzten Herbst, eın Jahr nach dem Stillschweigen gegenüber den SOWJet1- auch der Ruf nach einem „chrıstlichenschen Rüstungsanstrengungen VeTr-heißen Herbst VO 1985, die Fähigkeıt Friedensrat“ als durchaus problema-
der bundesdeutschen Friedensbewe- pflichten lassen. Im Falle der SPD tisch erscheinen? Der nıederländische

mUsse das Verhältnis ZzUu  - OnventlO-
U, die Bevölkerung Aktionen „Interkonfessionelle Friedensrat“

KRüstung, Nachrüstung und nellen Küstung gyeklärt werden. IKV) scheıidet als Vorbild ohnehın
Nach-nach-Rüstung auf die Straiße Dıe christlichen Gruppen wünschen AauUs, da dort dıe Kirchen selbst Miıt-
bringen, sichtlich erlahmte. Nun 1ST xylıed sınd; dafür jedoch tehlen In derangesichts dieser Lage ıne Starkung
der Unfriede auch noch innerhalb der des außerparlamentarıischen Charakters Bundesrepublık die Voraussetzungen.
Gruppe der Friedensbewegten selbst So sınnvoall seın kann, christlichender Friedensbewegung. Im übrıgen
ausgebrochen. Die eınen „beschleicht ll 1194a  - vermehrt der okalen und Friedensgruppen mıt Hılte einer sol-
Wehmut“ 5  an könnte heulen VOT g1onalen Arbeıt Aufmerksamkeit chen Dachorganisatıon Ermutigung
lauter schönen Erinnerungen” eut- schenken. Da 1194  = In der Frage der Ar- ZzUuU Weıtermachen, eın Forum der
sches Allgemeınes Sonntagsblatt). IDS beitsweise des Koordinierungsaus- Auseinandersetzung SOWIe 1ne Lobby
anderen regıstrıeren vorschnell, nıcht schusses keiner einvernehmlichen den Kırchenleitungen gegenüber
ohne eınen triıuumphierenden Unter- Lösung kam, Lar Aktıon Sühneze1- bıeten, bedauern 1STt zunächst eIN-
LO  3 „Die ‚Friedensbewegung‘ lıegt 1M chen/Friedensdienste AaUS dem Koor- mal; da{fß sıch Christen AaUS überkon-
Koma. Ihr Ende 1STt vorprogrammıert” dinierungsausschuß AauUs, dıe sıeben ftessionellen remıen zurückziehen
(Deutsche Tagespost). anderen Gruppen wandelten hre Miıt- und sıch leıben. In eıner chrıist-
Da{ß diıe Friedensbewegung 1ın eıner gyliedschaft In einen Beobachterstatus lıchen Friedensnische? nE


